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1 Einleitung 

1.1 Vorbemerkungen 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Langenhorn hat am 05.09.2024 den 

Aufstellungsbeschluss für die 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplan Nr. 15 

„Godbersweg“ gefasst.  

1.2 Anlass und Ziel der Planung 

Im Rahmen der Aufstellung der 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 15 

„Godbersweg“ plant die Gemeinde Langenhorn in den Teilflächen 1 und 2 die Anpassung des 

Bebauungsplans an die tatsächlichen Nutzungen und im Teilgeltungsbereich die Erweiterung des 

Gewerbegebietes um eine Lagerfläche. 

1.3 Lage und Umfang des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt am Westrand der Ortslage Langenhorn nördlich der Dorfstraße auf dem 

bereits vorhandenen Gewerbegebiet und umfasst etwa 1.697 m² mit den Teilgeltungsbereichen 

1 und 2, sowie mit der Ergänzung 4032 m² im Teilgeltungsbereich 3. Der gesamte 

Geltungsbereich misst eine Größe von 44.111 m². Die Teilbereiche 1 und 2 befinden sich auf 

dem Flurstück 159 und 161 der Flur 19, sowie der Teilbereich 3 auf dem Flurstück 166 der Flur 

19 in der Gemarkung Langenhorn. 

Im Südwesten, im Süden und im Osten schließt sich, teilweise getrennt durch die Dorfstraße und 

Godbersweg, Wohnbebauung der Ortslage Langenhorn an. Im Westen und im Norden grenzt an 

das Gewerbegebiet Grünland an. Im Nordosten innerhalb des Geltungsbereiches des B-Plan 15 

besteht eine Kompensationsfläche mit Regenrückhaltebecken.  

1.4 Standortbegründung  

Die geplante Ergänzung der Gewerbeflächen im Osten des bestehenden Gewerbegebietes 

erfolgt in unmittelbarer Nähe zu den Produktionshallen. Die Fläche soll als Lagerplatz genutzt 

werden. Aufgrund der betriebsbedingten Notwendigkeit, die Lagerflächen in der Nähe zu den 

Produktionsstatten anzulegen, kommen Alternativstandorte nicht in Frage. 

2 Planungsvorgaben 

2.1 Landesentwicklungsplan 

Nach der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans von 2021 nimmt Langenhorn keine 

zentralörtliche Funktion ein. Die Gemeinde liegt außerhalb von „Stadt- und Umlandbereich im 

ländlichen Raum. 

 „Alle Gemeinden können unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten 

eine bedarfsgerechte Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die 



1. Änderung und Ergänzung Bebauungsplan Nr. 15 „Godbersweg“ der Gemeinde Langenhorn 4 

Büro OLAF – Süderstraße 3 – 25885 Wester-Ohrstedt – Tel.: 04847 / 980 

Ansiedlung ortsangemessener Betriebe treffen. Vor der Neuausweisung von Flächen sollen in 

den Gemeinden Altstandorte, Brachflächen und Konversionsstandorte in städtebaulich 

integrierter Lage genutzt werden. Es soll darauf geachtet werden, dass Flächen sparend gebaut 

wird, die Gewerbeflächen den Wohnbauflächen räumlich und funktional sinnvoll zugeordnet sind 

und dass insbesondere exponierte Standorte qualitativ hochwertig gestaltet werden.“ 

Gemäß Regionalplan mit der Fortschreibung von 2010 liegt Langenhorn außerhalb von Stadt- 

und Umlandbereichen im ländlichen Raum.  

Im Flächennutzungsplan von wird der Plangeltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft und 

gemischte Baufläche dargestellt. 

2.2 Regionalplan 

Gemäß Regionalplan mit Fortschreibung von 2010 liegt Langenhorn außerhalb von Stadt- und 

Umlandbereichen im ländlichen Raum. Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich mit 

besonderer Bedeutung für den Tourismus. 

Der nordöstlich in ca. 2 km Entfernung befindet sich eine ergänzende, überörtliche 

Versorgungsfunktion im ländlichen Raum sowie die Bahnverbindung Husum – Niebüll. 

2.3 Landschaftsrahmenplan 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I aus dem Jahr 2020 wird südlich des 

Plangeltungsbereich eine Verbundachse mit Wald dargestellt, sowie ein Gebiet, das die 

Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG 

als Landschaftsschutzgebiet erfüllt und ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung. 

Nördlich beginnt ein Landschaftsschutzgebiet gemäß § 26 Abs. 1 BNatschG i.V.m. § 15 

LNatSchG und östlich existieren in einiger Entfernung Klimasensitive Böden. 

2.4 Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Langenhorn von 1986 werden die Teilbereiche des 

Plangeltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft und als gemischte Bauflächen dargestellt. 

2.5 Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan von 2000 wird der Plangeltungsbereich als Fläche außerhalb der 

zusammenhängenden Siedlungsentwicklung dargestellt und ist auch keiner der konfliktarmen 

Bereiche für eine weitere Siedlungserweiterung. Südlich auf der Fläche werden Knicke dargestellt 

und das Ziel genannt diese zu erhalten und zu bewahren. Veränderungen der vertrauten 

Landschaft (Landschafts-, Ortsbild) sollen vermieden werden, ebenso die „Ausfransung“ des 

Ortsrandes. 
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3 Städtebauliche Ausgangssituation 

Die Teilgeltungsbereiche 1 und 2 befinden sich bereits innerhalb des bestehenden 

Bebauungsplans. Der Teilgeltungsbereich 3 wird zurzeit schon als Lagerfläche genutzt. Das 

Plangebiet wird geringfügig von Gehölzstrukturen umgeben. Die verkehrliche Erschließung des 

Plangebiets erfolgt derzeit über eine Zufahrt vom Godbersweg und der Dorfstraße aus und soll 

zukünftig auch nicht geändert werden.   

Nach Süden und Westen hin liegen die Dorfstraße und der Godbersweg. Das Plangebiet liegt 

innerhalb der Ortslage Langenhorn innerhalb eines Gewebebetriebes, der mit seinen südlichen 

Bereichen fast direkt an bestehende Wohngebäude grenzt.  

4 Inhalte des Plans 

4.1 Städtebauliches Entwurfskonzept 

Das städtebauliche Konzept sieht für das Teilgebiet 3 die Erweiterung der Gewerbefläche nach 

Osten hin vor. Dazu kommen die Änderungen der Festsetzungen des bestehenden B-Planes in 

den Teilgebieten 1 und 2 für die Genehmigung weiterer kleiner baulicher Anlagen.  

4.2 Art der baulichen Nutzung 

Im Teilgebiet 1 wird für eine bestehende Halle als Art der baulichen Nutzung die 

Zweckbestimmung Hobbyraum festgesetzt. Der Hobbyraum ist der benachbarten 

Betriebsleiterwohnung zugeordnet. In Ihm sind Trainingsgeräte aufgestellt, die er sportlichen 

Betätigung dienen. Ursprünglich diente die Halle als Versammlungsort für betriebliche Zwecke. 

Dieser Nutzungszweck ist entfallen. 

4.3 Maß der baulichen Nutzung 

Im Teilgebiet 2 hat der Ursprungsbebauungsplan Nr. 15 für einen Spänesilo eine zulässige 

maximale Höhe von 10,75 m festgesetzt. Aufgrund der Vergrößerung des Produktionsbereiches 

ist ein Spänebunker mit dieser Höhe nicht mehr ausreichend. Es wird hier eine zulässige 

Oberkante der Gebäudehöhe von maximal 18 m festgesetzt, gemessen vom Höhenfestpunkt mit 

der Kennung 131900304 Mauerbolzen, an der Straße Marktstraat. 

Im Geltungsbereich der 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans gilt die festgesetzte 

GRZ von 0,6. Da betrieblich bedingt weitere Flächen für Transportwege und Lagerung versiegelt 

wurden und im Bereich der Ergänzungsfläche zusätzlich versiegelt werden, wird festgesetzt, dass 

die zulässige Überschreitung der GRZ um 0,25 Prozent auf einen Gesamtflächenanteil von       

0,75 % erhöht werden kann. 
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4.4 Überbaubare Fläche 

Im Teilbereich 3 werden drei kleinere Flächen durch Baugrenzen als überbaubare Flächen 

festgesetzt, um die Möglichkeit überdachter Lagerflächen für empfindliche Güter zu schaffen. Der 

restliche Bereich der Lagerfläche ist von Bebauung freizuhalten. 

4.5 Erschließung 

Die Verkehrserschließung des Plangebietes soll über bereits vorhandene Zufahrten von der 

Gemeindestraße Dorfstraße und dem Godbersweg aus erfolgen. Die technische Erschließung ist 

bereits vorhanden, ebenso die Entsorgung des Oberflächenwassers durch ein 

Regenrückhaltebecken und des Abwassers. Ein Nachweis nach ARW-1 wird als Anlage der 

Begründung beigefügt. Die Bilanz zeigt für den Fall 1, dass der Wasserhaushalt extrem 

geschädigt ist und im Fall 2 wird die Versickerung eingehalten wird. 

4.6 Natur und Landschaft 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb von Natura-2000-Gebieten und ebenfalls nicht 

innerhalb von Schutzzonen eines Trinkwasserschutzgebiets.  

Die mit dem Vorhaben verbundenen naturschutzrechtlichen Belange werden in der 

Umweltprüfung mit Umweltbericht gemäß § 2 BauGB und dem artenschutzrechtlichen 

Fachbeitrag gemäß § 44 BNatSchG berücksichtigt.  

5 Rechtsgrundlagen 

Für das Bauleitplanverfahren finden folgende Vorschriften Anwendung: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 12. Juli 2023 (BGBl. 2023 

I Nr. 184) geändert worden ist 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 

BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) 

zuletzt geändert durch das Gesetz vom 4. Januar 2023 (BGBl. I S.6) 

• Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 S. 58) geändert 

durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)  

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 29. 

Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. 

September 2017 (BGBl. I S. 3434) 

• Regionalplan für den Planungsraum V, 2002 

• Landesentwicklungsplan 2021 
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Umweltbericht (Teil B) 

1 Einleitung 

Der Umweltbericht ist gemäß § 2a Baugesetzbuch (BauGB) als gesonderter Teil Bestandteil der 

Begründung (Teil A) zur 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplan Nr. 15 „Godbersweg“ 

der Gemeinde Langenhorn. In ihm werden die Ergebnisse der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 

BauGB dargestellt. Die Umweltprüfung wird für die Abwägung der Belange des Umweltschutzes 

durchgeführt. Die Belange des Umweltschutzes sind im § 1 Abs. 6 Satz 7 und § 1a BauGB 

aufgeführt. In der Umweltprüfung werden die voraussichtlichen erheblichen 

Umweltauswirkungen, die die Planung auf die jeweiligen Schutzgüter haben kann, ermittelt und 

bewertet.   

2 Inhalt und Ziele der Änderung 

Im Rahmen der Aufstellung der 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 15 

„Godbersweg“ plant die Gemeinde Langenhorn in den Teilflächen 1 und 2 die Anpassung des 

Bebauungsplans an die tatsächlichen Nutzungen und im Teilgeltungsbereich die Erweiterung des 

Gewerbegebietes um eine Lagerfläche. 

3 Angaben zum Standort  

Das Plangebiet liegt am Westrand der Ortslage Langenhorn nördlich der Dorfstraße auf dem 

bereits vorhandenen Gewerbegebiet im Übergang von der Hohen Geest in die Marsch und 

umfasst etwa 1.697 m² mit den Teilgeltungsbereichen 1 und 2, sowie mit der Ergänzung 4032 m² 

im Teilgeltungsbereich 3. Der Gesamte Geltungsbereich misst eine Größe von 44.111 m².  

Von Südwesten über Süden bis in den Osten schließt sich, teilweise getrennt durch die Dorfstraße 

und Godbersweg Wohnbebauung der Ortslage Langenhorn an. Westlich bis nördlich grenzt an 

das Gewerbegebiet Grünland an, wobei im Nordosten innerhalb des Geltungsbereiches eine 

Kompensationsfläche festgesetzt als „Streuobstwiese“ und ein Regenrückhaltebecken des B-

Plan 15 besteht. Die Teilbereiche 1 und 2 befinden sich auf dem Flurstück 159 und 161 der Flur 

19, sowie der Teilbereich 3 auf dem Flurstück 166 der Flur 19 in der Gemarkung Langenhorn.  

4 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanung  

4.1 Landesentwicklungsplan 

Nach der Fortschreibung des Landesentwicklungsplans von 2021 nimmt Langenhorn keine 

zentralörtliche Funktion ein. Die Gemeinde liegt im ländlichen Räumen außerhalb von Stadt und 

Umlandbereichen, jedoch innerhalb eines Raumes für Tourismus und Erholung. „Alle Gemeinden 

können unter Beachtung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten eine bedarfsgerechte 

Flächenvorsorge für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die Ansiedlung 

ortsangemessener Betriebe treffen. Vor der Neuausweisung von Flächen sollen in den 
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Gemeinden Altstandorte, Brachflächen und Konversionsstandorte in städtebaulich integrierter 

Lage genutzt werden. Es soll darauf geachtet werden, dass Flächen sparend gebaut wird, die 

Gewerbeflächen den Wohnbauflächen räumlich und funktional sinnvoll zugeordnet sind und dass 

insbesondere exponierte Standorte qualitativ hochwertig gestaltet werden.“ 

4.2 Regionalplan 

Gemäß Regionalplan mit Fortschreibung von 2010 liegt Langenhorn außerhalb von Stadt- und 

Umlandbereichen im ländlichen Raum. Das Plangebiet befindet sich in einem Bereich mit 

besonderer Bedeutung für den Tourismus. 

Der nordöstlich in ca. 2 km Entfernung befindet sich eine ergänzende, überörtliche 

Versorgungsfunktion im ländlichen Raum sowie die Bahnverbindung Husum – Niebüll. 

4.3 Landschaftsprogramm 

Im Landschaftsprogramm von 1999 wird Langenhorn als Schwerpunktgebiet eines 

Knickschutzkonzeptes dargestellt aufgrund einer historisch erhaltener Knicklandschaft.  

4.4 Landschaftsrahmenplan 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I aus dem Jahr 2020 wird südlich des 

Plangeltungsbereich eine Verbundachse mit Wald dargestellt, sowie ein Gebiet, das die 

Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG 

als Landschaftsschutzgebiet erfüllt und ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung. 

Nördlich beginnt ein Landschaftsschutzgebiet gemäß § 26 Abs. 1 BNatschG i.V.m. § 15 

LNatSchG und östlich existieren in einiger Entfernung Klimasensitive Böden. 

4.5 Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Langenhorn von 1986 werden die Teilbereiche des 

Plangeltungsbereich als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt und Gemischte Baufläche. 

4.6 Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan von 2000 wird der Plangeltungsbereich als Fläche außerhalb der 

zusammenhängenden Siedlungsentwicklung dargestellt und ist auch keiner der konfliktarmen 

Bereiche für eine weitere Siedlungserweiterung. Südlich auf der Fläche werden Knicke dargestellt 

und das Ziel genannt diese zu erhalten und zu bewahren. Veränderungen der vertrauten 

Landschaft (Landschafts-, Ortsbild) sollen vermieden werden, ebenso die „Ausfransung“ des 

Ortsrandes. 

4.7 Schutzgebiete und Biotopverbund 

Der Plangeltungsbereich liegt außerhalb ausgewiesener Schutzgebiete. Folgende Gebiete 

befinden sich in der Umgebung:  



1. Änderung und Ergänzung Bebauungsplan Nr. 15 „Godbersweg“ der Gemeinde Langenhorn 9 

Büro OLAF – Süderstraße 3 – 25885 Wester-Ohrstedt – Tel.: 04847 / 980                                                                

• FFH-Gebiet NSG Bordelumer Heide und Langenhorner Heide mit Umgebung (ca. 2,6 km 

südöstlich) 

• FFH-Gebiet Lütjenholmer und Bargumer Heide (ca. 4,8 km östlich) 

• FFH-Gebiet S-H Geest- und Marschlandschaft der Soholmer Au (ca. 4 km nördlich) 

• LSG Geest- und Marschlandschaft der Soholmer Au (ca. 100 m nördlich) 

• NSG Bordelumer Heide und Langenhorner Heide mit Umgebung (ca. 2,8 km südlich) 

 

Darüber hinaus liegt der Plangeltungsbereich außerhalb des landesweiten Biotopverbundes. Die 

nächstgelegenen Biotopverbundelemente sind Kap.4.1 Magerbiotope, Stillgewässer als 

Verbundachse (min. 600 m südlich gelegen) sowie die Bordelumer Heide und Langenhorner 

Heide mit Umgebung als Schwerpunktbereich (min. 1.800 m südlich gelegen). 

5 Bestandsaufnahme, Bewertung und Prognose des Umweltzustandes bei 

Durchführung der Planung 

Im Umweltbericht werden auf Basis einer Umweltprüfung die voraussichtlichen erheblichen 

Umweltauswirkungen beschrieben und bewertet (§ 2 Abs. 4 BauGB und Anlage 1 BauGB). Es 

sind die planungsrelevanten Schutzgüter, ihre Funktionen und ihre Betroffenheit darzustellen. 

Vorgesehen ist die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter Boden, Fläche, 

Wasser, Klima und Luft, Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, 

Landschaft, Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter sowie deren Wechselwirkungen.  

Für die Schutzgüter erfolgt eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Durchführung der Planung. Hierzu werden – soweit möglich – die erheblichen anlage-, bau- und 

betriebsbedingten Auswirkungen beschrieben. Darüber hinaus erfolgen Planungsaussagen zur 

Vermeidung von Emissionen, den sachgerechten Umgang mit Abfällen und Abwässern sowie zur 

Energienutzung und Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität.  

5.1 Schutzgut Fläche und Boden 

Im Plangeltungsbereich dominieren Böden aus äolischen Ablagerungen. Als Bodentypen 

kommen Gley bis flache Kleimarsch über Gley vor. Die Böden haben eine schlechte 

Versickerungsfähigkeit. 

Bewertung und Prognose 

Die Böden im Plangeltungsbereich sind in der Region verbreitet und von allgemeiner Bedeutung. 

Geotope oder seltene und geschützte Böden kommen nicht vor.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche sind gering, da eine bereits stark anthropogen 

vorbelastete Fläche genutzt wird. 
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5.2 Schutzgut Wasser 

Hinsichtlich des Grundwassers ist zwischen dem oberflächennahen Grundwasser und die für 

Trinkwasserversorgung geeignetem Grundwasser aus tieferen Bodenschichten zu 

unterscheiden.  

Der Plangeltungsbereich liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. Die Versickerungs-

fähigkeit des oberflächennahen Grundwassers ist schlecht.  

Mittig durch das Gewerbegebiet verläuft ein verrohrter Graben, der den Polizeigraben im Süden 

mit dem Kammrats-Graben im Norden verbindet. Dieser verläuft nicht durch das Plangebiet, 

sondern grenzt daran an. 

Bewertung und Prognose 

Insgesamt ist Schutzgut Wasser im Plangeltungsbereich von allgemeiner Bedeutung. Die 

Bodenversiegelung soll auf das unbedingt notwendige Mindestmaß begrenzt werden. Da keine 

grundwassergefährdende Nutzung im Gebiet geplant ist, ist mit einer Kontamination des 

Grundwassers nicht zu rechnen. 

5.3 Schutzgut Klima / Luft  

Makroklima 

Der Kreis Nordfriesland liegt im Einflussbereich des atlantischen Klimakeils, der sich durch ein 

besonders ausgeglichenes Klima auszeichnet, welches durch folgende Merkmale eines typisch 

ozeanisch geprägten Klimas gekennzeichnet ist. Dies sind ein ausgeglichener Temperaturgang 

mit kühlen Sommern und milden Wintern, Wolken- und Niederschlagsreichtum sowie eine 

geringe Zahl an Frost- und Schneetagen.  

Lokalklima 

Grünflächen und Gehölze haben grundsätzlich eine positive Auswirkung auf das Lokalklima, da 

die Pflanzen Schadstoffe aus der Luft filtern und sich die Luft nicht so stark aufheizt, wie auf 

versiegelten Flächen. Dies ist auf die Verdunstungsleistungen der Vegetation zurückzuführen.  

Bewertung und Prognose 

Der Plangeltungsbereich ist relativ klein. Vorhandene Gehölze sollen auch nach der Realisierung 

des Vorhabens erhalten bleiben, so dass es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des 

Schutzguts Klima/Luft kommt. Aufgrund der Größe der Flächen und Art der Nutzung, können 

Belange des Klimaschutzes mit der 1. Änderung B-Plan 15 nur schwer umgesetzt werden. Im 

Gesamten Geltungsbereich des B-Plan 15 wurden die Belange in der Vergangenheit bereits 

einbezogen und die großen Dachflächen des Gewerbegebietes mit PV-Anlagen bestellt. 

5.4 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Der Plangeltungsbereich liegt am südlichen Rand der Bredstedt-Husumer Geest. Sie gehört zur 

Hohen Geest, die ursprünglich von großen Wäldern bedeckt war. Heute sind nur noch einige 

wenige Waldreste erhalten und es zeigt sich das Bild einer überwiegend grünlandgeprägten 

offenen Kulturlandschaft. Nach der Morphologie handelt es sich um eine wellige 
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Altmoränenlandschaft, die sich bis zu einer Höhe von 53 m erhebt (Sandesberg). Bei Schobüll 

erstreckt sich die Geest direkt bis an die Nordsee. Das in Teilbereichen noch sehr dichte Netz 

aus Knicks (Wallhecken) ist landschaftsprägend. 

Der Plangeltungsbereich ist bereits stark anthropogen vorbelastet und besitzt kaum Gehölze.  

5.4.1 Biotope und Lebensräume 

Folgende Biotoptypen sind im Plangeltungsbereich des neuen Teilgebietes 3 vorhanden:  

Lagerplatzt (SLy) 

Der Plangeltungsbereich 3 wird großflächig von der Lagerfläche des Bauhofes eingenommen. 

Die südwestlichen Bereiche sind Voll- und die östlichen Bereiche mit Schotter Teilversiegelt. Die 

Randbereiche im Norden bestehen aus aufgeschütteter Erde mit Bauschutt. 

Graben (FGy) 

Nordwestlich des Teilgebietes liegt ein bewachsener Graben, der der Entwässerung dient. Er soll 

erhalten bleiben. 

Bewertung und Prognose 

Der Lagerplatz ist ein Lebensraum von allgemeiner Bedeutung und bleibt in seiner Nutzung 

bestehen. 

Der Graben dient der Entwässerung der Flächen und bleibt ebenfalls bestehen. Die 

Ursprünglichen Biotope sind nicht mehr erkennbar. 

5.4.2 Gesetzlich geschützte Biotope 

Es kommen keine gesetzlich geschützten Biotope im Plangebiet vor. 

Bewertung und Prognose 

Mit negativen Auswirkungen auf gesetzlich geschützte Biotope ist nicht zu rechnen. 

5.4.3 Nationale Schutzgebiete 

Der Plangeltungsbereich liegt außerhalb von Schutzgebieten für Natur und Landschaft. Rund 

100m entfernt vom Plangebiet nach Norden liegt das Landschaftsschutzgebiet „Geest- und 

Marschlandschaft der Soholmer Au“. 

Alle weiteren Schutzgebiete liegen so weit entfernt, dass Auswirkungen auf diese nicht erkennbar 

sind.  

Bewertung und Prognose 

Durch die direkte Lage im Gewerbegebiet und die umliegende Bebauung ist mit negativen 

Auswirkungen auf das LSG nicht zu rechnen. 

5.4.4 Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete 

Der Plangeltungsbereich liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten. Die nächstgelegenen 

Schutzgebiete sind:  
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• FFH-Gebiet NSG Bordelumer Heide und Langenhorner Heide mit Umgebung (ca. 2,6 km 

südöstlich) 

• FFH-Gebiet  Lütjenholmer und Bargumer Heide (ca. 4,8 km östlich) 

• FFH-Gebiet S-H Geest- und Marschlandschaft der Soholmer Au (ca. 4 km nördlich) 

Bewertung und Prognose 

Aufgrund der hohen Entfernung zu den europäischen Schutzgebieten und der geringen 

räumlichen Reichweite von Auswirkungen, kann eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und 

Schutzzwecke von Natura 2000-Gebieten durch die Planung ausgeschlossen werden. 

5.4.5 Tiere und Pflanzen  

Aufgrund der Lage zur vorhandenen Bebauung und des Störungsdruckes durch die angrenzende 

Wohn- und Gewerbenutzung ist vor allem mit allgemein verbreiteten und ungefährdeten Tierarten 

zu rechnen, die nicht besonders störungsempfindlich sind.  

5.4.6 Artenschutzrechtliche Bewertung 

Zur Beurteilung der möglichen Betroffenheit artenschutzrechtlicher Belange in Umsetzung des 

Planvorhabens sind die Vorkommen der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie der 

europäischen Vogelarten entsprechend Artikel 1 VRL von Relevanz. Es ist zu prüfen, ob durch 

die Planvorhaben die Verbote des § 44 BNatSchG berührt werden. Dieses betrifft: 

Das Schädigungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 und Nr. 4 i.V.m. § 44 Abs. 5 BNatSchG) i.V.m. 

dem Tötungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Das Verbot tritt ein, wenn die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

wildlebender Tiere nicht durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) im 

räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. 

Das Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Das Verbot tritt ein, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population 

einer Art verschlechtert. Durch Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen kann das Eintreten des Verbotstatbestands vermieden werden. 

Für nach § 15 BNatSchG sowie nach den Vorschriften des BauGB zulässige Eingriffe sind nach 

der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes Sonderreglungen erlassen worden. Für 

Anhang IV- Tier- und Pflanzenarten der FFH- Richtlinie und europäische Vogelarten nach der 

VRL liegt ein Verstoß gegen das Störungsverbot und bei unvermeidbaren Eingriffen gegen das 

Tötungsverbot nicht vor, soweit die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter erfüllt wird.  

Vorkommen europäischer Vogelarten sowie Anhang IV Tier- und Pflanzenarten im Plangebiet 

Vögel 

Aufgrund des halboffenen Gebietscharakters mit Grünland, Hecken und Gehölzen in den Rand-

bereichen, kann davon ausgegangen werden, dass die Fläche potentiell von Brutvogelgemein-

schaften der halboffenen Landschaft besiedelt wird. Klassische Offen- und Grünlandarten sind 
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aufgrund der geringen Größe des Plangeltungsbereiches, der vorhandenen Gehölze und der 

Besiedlung in der Umgebung nicht zu erwarten.  

Als Rast-, Durchzugs- und Überwinterungsgebiet hat der Plangeltungsbereich keine besondere 

Bedeutung für die europäischen Vogelarten.  

 

Säugetiere inkl. Fledermäuse 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Säugetiere vorkommen. Eine Beeinträchtigung 

durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Amphibien  

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Amphibien vorkommen. Eine Beeinträchtigung 

durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Reptilien 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Reptilienarten vorkommen. Eine Beein-

trächtigung dieser Artengruppe durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Fische 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Fischarten vorkommen. Eine Beeinträchtigung 

durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Weichtiere 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Weichtiere vorkommen. Eine Beeinträchtigung 

durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Käfer, Schmetterlinge, Libellen 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen und der regionalgeographischen Verbreitung der Arten 

ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine der im Anhang IV der FFH-Richtlinie 

aufgeführten Insektenarten vorkommen. Eine Beeinträchtigung durch das Vorhaben wird sicher 

ausgeschlossen.  

Gefäßpflanzen 

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen ist davon auszugehen, dass im Vorhabengebiet keine 

der im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten Gefäßpflanzen vorkommen. Eine 

Beeinträchtigung durch das Vorhaben wird sicher ausgeschlossen.  

Konfliktanalyse, Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Vögel 
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Störungen der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten sowie Schädigungen der Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten der europäischen Vogelarten liegen vor, wenn in dieser Zeit Gebüsche und andere 

Gehölze entfernt werden. Eine Rodung der Gehölze darf deshalb nur im Winterhalbjahr vom 

01.10. bis zum 28.02. des darauffolgenden Jahres durchgeführt werden.  

Weitere Maßnahmen sind nicht erforderlich, da im Plangebiet und in der Umgebung noch 

ausreichend Nahrungs- und Brutbiotope als Ersatzlebensräume vorhanden sind. 

Bewertung und Prognose 

Insgesamt werden bei Einhaltung der Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen durch die Planung 

keine europäischen Vogelarten entsprechend Artikel 1 VRL oder Arten des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie in ihren Lebensräumen beeinträchtigt. Es kommt zu keinen Schädigungen, Störungen 

oder Tötungen dieser Arten. Insgesamt entstehen keine Verbotstatbestände gemäß § 44 

BNatSchG. 

5.5 Schutzgut Landschaft 

Der Plangeltungsbereich liegt am Nordwestlichen Rand der Ortslage Langenhorn und wird an 

allen Seiten von Gebäudestrukturen umschlossen. Das Landschaftsbild ist somit durch die 

Siedlungsentwicklung geprägt. Rund 100m vom Plangebiet nach Norden liegt das 

Landschaftsschutzgebiet „Geest- und Marschlandschaft der Soholmer Au“ 

Bewertung und Prognose 

Das Landschaftsbild wird nicht erheblich beeinträchtigt, da es bereits durch die umgebene 

Siedlung geprägt ist. Erhebliche Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden.  

5.6 Schutzgut Mensch  

In Teilgebiet 1 und 2 ist durch die Ergänzungen nicht mit Änderungen der Schallimmissionen zu 

rechnen.  

Südlich an Teilgebiet 3 grenzt eine Wohnbebauung an. Für den B-Plan Nr. 15 wurde bereits eine 

Lärmprognose nach DIN 18005 erstellt, die für diesen Bereich die Aussage trifft, dass nur 

Betriebe und Anlagen zulässig sind, deren gesamte Schallemissionen folgende 

immissionswirksamen, flächenbezogene Schallleistungspegel nicht überschreiten. 

Am Tag von 6:00 Uhr bis 22:00 Uhr 55dB(A)/ m² und in der Nacht von 22:00 Uhr bis 6:00 Uhr 40 

dB(A) /m². 

Bewertung und Prognose 

Bei Umsetzung der Festsetzungen sind negative Auswirkungen auf den Menschen nicht zu 

erwarten.  
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5.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Es sind keine Kultur-, Bau- oder Bodendenkmäler im Plangebiet oder der näheren Umgebung 

bekannt. Eine Beeinträchtigung dieses Schutzgutes kann somit ausgeschlossen werden. Es liegt 

außerhalb archäologischer Interessengebiete. 

5.8 Wechselwirkungen/Kumulierungen 

Im Plangeltungsbereich werden vor allem die Überbauung von Flächen und der Verlust von 

Boden zu Beeinträchtigungen der Schutzgüter führen. Zum einen gehen Lebens- und 

Wuchsraum für Tiere und Pflanzen verloren, zum anderen werden zahlreiche abiotische 

Funktionen für Boden und Wasser beeinträchtigt. Weitergehende Beeinträchtigungen werden 

nicht stattfinden. Die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter bedingen sich gegenseitig, es 

kommt jedoch nicht zu zusätzlichen, bisher nicht betrachteten Wechselwirkungen, welche die 

negativen Auswirkungen durch das Vorhaben weiter verstärken.   

Kumulationswirkungen durch das Vorhaben mit anderen Planungen sind zum aktuellen Zeitpunkt 

ebenfalls nicht zu erwarten. 

5.9 Vermeidung von Emissionen, Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Emissionen 

Durch die geplante Nutzung sind keine zusätzlichen Emissionen durch Schadstoffe, Lärm, 

Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung zu erwarten.  

Abfälle  

Nach aktuellen Erkenntnissen ist nicht mit gefährlichen oder gesundheitsgefährdeten Abfällen zu 

rechnen. Die Müllbeseitigung erfolgt voraussichtlich durch das kommunale Müllunternehmen.  

Abwässer 

Das Plangebiet bedarf keines zusätzlichen Anschlusses an das örtliche Abwassernetz. Das 

Regenwasser wird über den östlich im Plangebiet liegenden Graben in ein im Nordosten 

vorhandenes Regenrückhaltebecken geleitet. Von dort fließt das Wasser über den Kammrats-

Graben in den Hauptsielzug, der in den Bongsieler Kanal entwässert.  

Bewertung und Prognose 

Maßnahmen zur Vermeidung von Emissionen sind nicht erforderlich. Die Abfallentsorgung ist 

sichergestellt. Auch die Entsorgung des anfallenden Abwassers ist geregelt. Das grundsätzliche 

Problem der Oberflächenentwässerung und Regenrückhaltung wird durch den angrenzenden 

Graben und das vorhandenen Regenrückhaltebecken im Nordosten gelöst. Insgesamt wird zum 

aktuellen Zeitpunkt nicht von einer erheblichen Beeinträchtigung von Natur und Landschaft 

ausgegangen. 
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5.10 Energienutzung und -effizienz 

Es besteht bereits ein Stromanschluss für den Plangeltungsbereich, mit Ausnahme der zu 

ergänzenden Teilfläche 3, welche aufgrund ihrer Nutzung als „Lagerfläche“ jedoch keinen 

Anschluss benötigt.  

Beim Neubau von Gebäuden sind die gesetzlichen Vorgaben zur Energieeffizienz einzuhalten.  

5.11 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Im Plangeltungsbereich sind keine immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen 

Nutzungen geplant, die zu einer zusätzlichen Belastung der Luftqualität führt. Beim Neubau von 

Gebäuden sind die gesetzlichen Vorgaben zur Energieeffizienz einzuhalten, um den 

Schadstoffausstoß möglichst gering zu halten.  

Durch die geplante Nutzung und den daraus resultierenden KfZ-Verkehr erhöht sich der 

Schadstoffausstoß nur lokal und geringfügig. Da die Erschließung keine Abkürzung für den 

fließenden Verkehr darstellt, kann ein erhöhter Durchgangsverkehr ausgeschlossen werden.  

5.12 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch die vorliegende Planung werden keine umwelt- oder gesundheitsgefährdenden Stoffe in 

das Gebiet eingebracht oder abgelagert, die zu Unfällen mit Schadstoffen führen können. Der 

Plangeltungsbereich befindet sich nicht in empfindlichen oder extremen Lebensräumen, so dass 

keine schwerwiegenden Naturkatastrophen, z.B. infolge des Klimawandels, zu erwarten sind.  

Durch die Lage, Ausrichtung und Ausdehnung der Planung sind keine zusätzlichen oder neuen 

Risiken für die bestehende oder zukünftige Nutzung erkennbar.  

In der Nähe des Plangeltungsbereiches befinden sich keine gesundheits- oder 

umweltgefährdenden Industrieanlagen, die zu Risiken für Mensch oder Umwelt führen. 

Insgesamt sind keine Risiken erkennbar. 

6 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes 

6.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Bei Durchführung der Planung wird eine Fläche von etwa 3,7 ha überplant. Durch zusätzliche 

Versiegelung geht eine Fläche von 5.018 m² dauerhaft verloren. Hierbei handelt es sich jedoch 

um bereits stark anthropogen vorbelastete Bereiche. Die vorhandenen Gehölzstrukturen bleiben 

überwiegend erhalten. 

Entstehende Beeinträchtigungen werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung bilanziert 

und kompensiert.  
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6.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Änderungen der Teilgeltungsbereiche 1, 2 und 3 

von der Genehmigung ausgeschlossen. Anlagen müssen die Festsetzungen des bestehenden 

B-Planes erfüllen. Eine Erweiterung des Gewerbegebietes wird verhindert. Es erfolgt keine 

zusätzliche Versiegelung von Boden.  

6.3 Bilanzierung  

Im Plangebiet kommen ausschließlich Flächen mit allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz 

vor, in die eingegriffen wird. Es kommt zu Versiegelungen des Bodens und somit zu einem Verlust 

an Lebensräumen und Bodenfunktionen. Das Landschaftsbild wird nicht erheblich beeinträchtigt. 

Gemäß Punkt 3.1 b) der Anlage zu den „Hinweisen zur Anwendung der naturschutzrechtlichen 

Eingriffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung“ gilt der Ausgleich als hergestellt, wenn 

mindestens in Verhältnis von 1:0,5 für Gebäudeflächen und versiegelte Oberflächen entwickelt 

werden. Aufgrund der bereits versiegelten und stark vorbelasteten Flächen wird mit einem Faktor 

von 0,5 ausgeglichen. 

 

Tab. 3: Bilanzierung des Eingriffs 

Eingriff in Schutzgut   Fläche in m²  Faktor  Kompensationserfordernis in m² 

Boden/Fläche 5.018   

Gewerbegebiet 5.018 0,5                     2.509 

Gesamtkompensationserfordernis    

Boden/ Fläche in m²    2.509 

 

6.4 Beschreibung der Ausgleichsmaßnahmen 

Der Ausgleich von 2.509 m² erfolgt innerhalb des Geltungsbereiches auf der östlich 

angrenzenden Fläche TG 4 in der Flur 19 Flurstück 21/4 im südlichen Teilbereich des Flurstücks.  

Die Fläche wird mit dem Ziel der Entwicklung eines „extensiven arten- und strukturreichen 

Dauergrünlandes" als Maßnahme durchgeführt.  

Jeglicher Eintrag von Baumaterialien und Bauschutt muss von der Fläche vollständig entfernt und 

künftig vermieden werden. Verfestigter Boden muss gelockert werden. Bestehende Gehölze auf 

der Fläche sind zu erhalten.  

Um das Ziel eines Arten- und Strukturreichen Dauergrünlandes zu erreichen, wird das 

Regiosaatgut Wertgrünland verwendet. Die Fläche ist vollständig mit dem Regiosaatgut 

einzusäen.  

Jährlich einmalige Mahd sollen im Zeitraum vom 01.06. bis 31.07. durchgeführt werden.  

Die o.g. Maßnahmen werden mit dem Ziel der Entwicklung eines „extensiven arten- und 

strukturreichen Dauergrünlandes" durchgeführt.  
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Die Fläche befindet sich südlich einer bestehende Ausgleichsfläche zum Bebauungsplan Nr. 12 

der Gemeinde Dagebüll und grenzt direkt an diese an. Durch die neue Ausgleichsfläche erhöht 

sich somit die im direkten Zusammenhang stehende Biodiversität vor Ort.   

7 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Die geplante Ergänzung der Gewerbeflächen im Osten des bestehenden Gewerbegebietes 

erfolgt in unmittelbarer Nähe zu den Produktionshallen. Die Fläche soll als Lagerplatz genutzt 

werden. Aufgrund der betriebsbedingten Notwendigkeit, die Lagerflächen in der Nähe zu den 

Produktionsstatten anzulegen, kommen Alternativstandorte nicht in Frage. 

8 Zusätzliche Angaben 

8.1 Monitoring (Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen) 

Nach § 4 c BauGB sind im Rahmen des Monitorings die Gemeinden verpflichtet, die 

vorgesehenen erheblichen Auswirkungen der Planung zu überwachen, um v.a. 

unvorhergesehene nachteilige Aus-wirkungen frühzeitig zu ermitteln, sodass sie in der Lage sind, 

ggf. geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Nach Nummer 3 b der Anlage 1 des BauGB 

sollen dabei die im Umweltbericht angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die 

Informationen der Behörden nach § 4 Abs. 3 BauGB genutzt werden. 

Aufgrund der Ergebnisse der Umweltprüfung sind keine Überwachungsmaßnahmen erforderlich. 

8.2 Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten  

Die Umweltprüfung wurde auf der Grundlage der Umweltschutzziele übergeordneter 

Fachplanungen und vorhandener, öffentlich zugänglicher Informationen zu Natur und Landschaft 

durchgeführt. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben haben sich nicht ergeben. 

8.3 Referenzliste der Quellen 

Die Umweltprüfung wurde auf der Grundlage der Umweltschutzziele übergeordneter 

Fachplanungen durchgeführt. Folgende Fachplanungen, Quellen und Literatur wurden 

verwendet: 

• Landesentwicklungsplan (2021) 

• Regionalplan, Planungsraum V (2002) 

• Landschaftsprogramm SH (1999) 

• Landschaftsrahmenplan, Planungsraum V (2002) 

• Flächennutzungsplan (1986) 

• Landschaftsplan Langenhorn (2000) 

• Umweltportal SH:  
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• Digitaler Atlas Nord: 

https://danord.gdish.de/viewer/resources/apps/appuebersicht/index.html?lang=de 

9 Zusammenfassung 

Die Gemeinde Langenhorn verfolgt mit der 1. Änderung des Bebauungsplan Nr. 15 

„Godbersweg“ das Ziel in den Teilflächen 1 und 2 die Anpassung des Bebauungsplans an die 

tatsächlichen Nutzungen und im Teilgeltungsbereich die Erweiterung des Gewerbegebietes um 

eine Lagerfläche. 

Die 1. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans Nr. 15 umfasst die Änderung des 

Nutzungszwecks im Teilgebiet 1, sowie die Erhöhung der Firsthöhe in Teilgebiet 2. 

Des Weiteren erfolgt die Erweiterung des Gewebegebietes östlich um den Teilgeltungsbereich 3 

als Lagerfläche. Zusätzlich wird im gesamten Gewerbegebiet die maximale Versiegelung auf eine 

GRZ von 0,75 angehoben. 

Durch die geplanten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sowie die Umsetzung der 

erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ergeben sich 

letztendlich keine erheblichen Beeinträchtigungen der einzelnen Schutzgüter. 

 

 

Die Begründung wird gebilligt. 

 

Langenhorn, den ……………………..        …………………………………….. 

                (Der Bürgermeister) 

https://danord.gdish.de/viewer/resources/apps/appuebersicht/index.html?lang=de

